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ZUR
Wir wandern durch 

einen Rundfunksender

So klein fängt's an . . .
In der c r fl e n S e n <1 e r ft u i e wird 
die Sendcw.elle erzeugt und durch 
einen „Steucrquarz“ auf Viooooo 
der vorgefdtriebenen Wellenlänge 
genau gehalten. Der Steuer- 
q u a r z ift eine aus einem Quarz- 
kriftall herausgefdinittene Scheibe 
von einigen Millimetern Dicke 
(vergl. Bild rechts oben), die (iets 
auf uleidicr Temperatur gehalten 
viril.

. . . und fo fieht’s iUiliefilidi aus.
Einer der deutfchen Großfender 
(Hamburg) mit Einmaftantciine. 
Die Erdungsunlage befleht aus 
einem in den Erdboden eingegra­
benen oder auf befonderen klei- 
neu Mafien veripannten Draht­
netz. das man dann als „Gegen- 
gewidit“ bezeidinet.
Der jährliche Stromverhraudi eines 
100-Kilowatt-Rundfiinkfenders be­
läuft fidi auf rund 372 Millionen 
Kilowattftunden. Der Bau eines 
foldien Großfenders koftet etwa 
ft/a bis 2 Millionen Reichsmark.
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3 Bevor jedodi die über Kabellei­
tungen vom Sendeiaal kommenden 
Tonfchwingungen der Hodifrequenz 
— der „Trägerwelle“ — aufgedrückt 
werden, müffen diefe im M o du - 
lationsver ftärker, das ift ein 
Niederfrequcnzverftärker mit Ge­
gentakt-Endftufe, verftärkt werden.

4 Hinter der Modulationsftufe lie­
gen meift zwei weitere Stufen. In 
der vorletzten ift die Leiftung bereits 
auf mehrere kW geftiegen, io daß 
hier wailergekühlte Röhren ange­
wandt werden. Zwei Referve-Röhren, 
die durch einen Umfdialter fofort in 
Betrieb gefetzt werden können, find 

bcrciigeiteUl.

2 An die letzte 1 lodifrequcnzver- 
ftärkerftufe idiließt lieh die Mo­
dul a t i o n s ft u f e an, in der Spra­
che oder Mufik der Hodifrequenz 
aufgedrückt wird. .Man fpridit jetzt 
von „modulierter Hochfrequenz“.

Sill

OOO

16 Die Anodenglcidifpannun- 
gen bis zu einigen 1000 Volt 
werden von Umformern er-

15 Für die regelmäßige Kontrolle des 
hodifrequenztedinifdien Teiles, der Nie- 
derfrequenzverftärker, des Modulations-

14 Die Bedienung und Überwachung des Senders wird an einem 
befonderen Kon troll- und Schaltpult vorgenoininen.

1 Wahrend diefe erfte nach 
derQuarzftufe folgende Sen­
de r ftufe nodi klein ift und 
nur Leitungen von wenigen 
Watt abgibt, bringen es die 
folgenden Stufen bis zu einer 
Leiftung von annähernd 300 

bis 500 Watt.

zeugt, höhere Anodenfpannun- 
gen durch Transforma­
toren in Verbindung mit 
Qucckf i Iberda m p f­
C l e i di r i di t e r n.

17 Unten: Zur Sieb­
kette der Anoden- 
hodifpannung gehö­
ren riefige S ch u t z - 

cl r o f ( e l n.

grades ufw. ift ein „Prüf- und M i t - 
hörgcflcll“ vorhanden.

r < i
Sendesoal

fdfk 
trabet

kabel- 
fnduerst.

ffodulaltons 
lerstär/rer

19 Vereinfach tes 
eines Groß-

1 unmodul/etle Püchpetff 
। ।

stufe stufe 
F - Z - #
SU*#

Stufe 
IF

Vatui 
Stufe — ferst 

Stufen

18 Neben der Hodifpannungsanlage verfügt jeder Großfender auch über ausgedehnte Niederfpan- 
nungsanlagen zur Speifung der Betriebsmotoreii, der Heiztransformatoren und der Mai di inen - 
fätze zur Erzeugung der Heiz-, Gitter- und A node n f pa n nun gen für die Röhren 
in den erften Senderftufen. Mit wenigen Ausnahmen find von allen Mafdiinen Refervefätze aufge- 
fiellt. Einige Sender befitzen an Stelle der rotierenden Umformer neuerdings Trockengleidiriditcr.

O. P. Herrnkind.
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5 Über den Zwifchcu kreis 
(Spulen und Kondenfaioren) ifi 
die vorletzte Stufe an die Lei- 
ftungs-Endftufe angekoppelt.

6 In der gegcntnkt-ger<hälicteD End- 
ft u f e erreitht inan die volle Scnder- 
leiftung. Manche Sender lind mit Röh­
ren beftückt, die eine Einzeileiftung 
von 300 Kilowatt befitzen. Auch in der 
Endftufe ift ein betriebsbereiter Re- 

ferveröhrenfatz vorhanden-

12 Das \ n t c n n e n a b ft i m m - 
li ä u s di e n enthält die Ab- 
ftimmittel für die Antenne (Spu­
len und Kondenfator). die da­
zugehörenden Meßinflrumciitc

13 Um Sende rmc Hungen ohne Ausftralilung der Welle vor­
nehmen zu können, ift im Senderhaus eine „k ü n ft l i ch c

aufgeftellt. Diefe befteht aus waflergekühlten 
’ ’ - - - •• — eingebaut find.

7 Die. in der Endftufe erzeugte Hoch- 
frct|ucnzenergic wird über den A u s - 
g a n g s - A b ft i m m k r e i s und über 
eine Sieb kette an die z\usgangs- 
leitung induktiv angekoppelt. Die bei 
der Verftärkung entftehenden Ober­
wellen dürfen nämlidi nidit ausge- 
ftrahlt werden, da fie ftarke Störun­
gen des Kurz wellen Verkehrs her vor­

ruf en würden.

fowie den fernbedienten Er­
dungsfchalter für die Antenne.

9 Für den Ilcizfirom der in­
direkt geheizten 300-Kilowatt- 
Röhrcn, der 2000 A beträgt, find 
befondere H o c h ft ro m t ra n s- 

f o r um t ore n notwendig.

8 Zur Übertragung der Hoch- 
frcquenzencrgic vom Sender 
zur Antenne bzw. zum„Antcn- 
ncnabftimmhäusdien“ dient 
eine. Freileitung oder cinSpe- 
z i a 1 - K a b e 1. Die Leitungen 
find zweimal vorhanden, da­
mit bei Ausfall eines Weges 
keine Betricbsuntcrbrcdiung 

auf tr itt.

Widerftänden, die in Porzellanröhren

Auibati-Sihema
Riimliunkfenders,

modul/ede .
tiochpegz ।
7 8 !

ZW/SC/7 ZMSCft 
fre/s -fr.ET
E /'£/Ep

dnfen- 
nenoö 
sPmmg.

\umschader

11 Das RöhrenkühlwalTcr muß de- 
ftilliert fein. Das deitillierte Waflcr 
fließt ftündig durdi die R ü ck k ü h 1 - 
an 1 age. Zum Kühlen des deftillier- 
ten Kühlwailers wird gewöhnliches 
Wailer verwendet, das feinerfeits 
wieder in einen Kühlturm gepumpt 
wird, in beiden Leitungskreifen lau­
fen Rundlich etwa 41) bis 60 cbm 

Waller um.

10 Damit das an die Röhren-Anoden 
geleitete Kühlwaflcr keine Verlufte 
veriirfaihen kann, hat man fehr lange 
A\ allerwege gewählt. Diefe erzielt man 
durch lange Porzellanlchläuche, die im 
weichen Zuftande fpiralförmig aufge­
rollt und dann erft gebrannt werden. 
Rei allen Sendern find diefe K ü h l - 
waffertrommeln unmittelbar un­
ter den Rohnen im Senderkeller auf­

geftellt.
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Vom Schaltzeichen zur Schaltung 39. Folge

Der Hilfsichwingkreis
Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes.
Das Schaltbild ftellt einen Schwingkreis dar. behebend aus einer 
Spille, einem Drehkondenfator, einem Trimmer und einem Feft- 
kondenfator. Der Trimmer verrät uns, daß der hier gezeigte 
Abflimmkrcis mit einem oder mehreren weiteren Kreifen gemein­
fam abgeftimmt wird. Der Feftkondenfator könnte irgendeine 
Gleichftronitrennung zu bewirken haben. Er könnte aber auch 
eingefchaltet fein, um die Kapazität des Schwingkreifes zu beein- 
flullen. Ob er der einen oder anderen Aufgabe dient, erkennen 
wir leidit, wenn wir willen, daß feine Kapazität etwa 500 pF be­
trägt. Das deutet darauf hin, daß der Kondenfator die Gefaint- 
kapazität des Schwingkreifes beeinflußen foll, denn der Drch- 
kondenfator felbft Jieiitzt ja einen Kapazitäts-Hödiftwert von un­
gefähr 500 pF.
jJcr hier gezeigte Schwingkreis wird mit den anderen Abflimm- 
kreifen des Gerätes gemeinfam verftellt. Eine Betraditung des 
Empfänger-Schaltbildes zeigt jedoch, daß diefer Schwingkreis mit 
der empfangenen Senderfpannung nicht in Zufammenhang lieht. 
Auch der dort enthaltene feile Kondenfator deutet darauf hin: 
Er verfdiiebt die Eigenfrequenz des Kreifes gegenüber der Eigen­
frequenz. die den eigentlichen Abftimnikreifen gemeinfam ift.
Die Aufgabe des Hilfsichwingkreifes.
Jeder Überlagerungsempfänger (Superhet) enthält einen Hilfs- 
fdiwingkreis. Mit feiner Hilfe erzeugt man eine Hodifrequenz- 
Hilfsfpannung. die der Spannung des empfangenen Senders zu­
gefügt wird. Hierdurdi entlieht eine Spannung mit neuer Fre­
quenz — der „Zwiidienfrequenz“ —, die für jeden belicbi- 
i’en Sender ein und denfelben Wert hat.
Jie Umwandlung der Spannung jedes empfangenen Senders in 

die Zwifchenfrequenzfpannung macht es demnach möglidi, die 
meiften Abliimnikreife des Superhets mit einer Händig gleichen 
Einftellung zu betreiben. Das Hellt den widitigften der 5 erteile 
dar, die der Überlagerungsempfänger gegenüber den anderen 
Empfängern aufweift.
Die Überlagerung der Empfangsfpannung mit der Hilfsfpannung. 
In diefer Folge foll nidit unterfucht werden, wie man es anfangen 
muß, um die Empfangsfpannung mit der Hilfsfpannung zu mifdien. 
Uns genügt es hier, feftzuftellen, welche grundfätzlidien Zufam- 
menhänge bei der Mildiung beftehen und inwieweit diefe Zu- 
fammenhängc im Hilfsichwingkreis berüddichtigt werden müllen. 
Erzeugen wir zwei Töne, deren Frequenzen nur unwefcntilidi 
voneinander verldiieden lind, fo entfteht eine Schwebung: Wir 
hören un Stelle der beiden einzelnen Föne nur noch einen Ton, 
dellen Lautftärke an- und abtdiwillt. Die Häufigkeit des I aut- 
li ärkean- und -abftieges, die Sdiwebungsfrequenz, ergibt fich als 
der Unterfdiied der beiden Einzelfrequenzen. Ähnliches gilt übri­
gens für jeden Rückkopplungs-Empfänger: Drehen wir die Rück­
kopplung weit genug herein, fo „pfeifen“ die einzelnen Sender 
„an“. I)cr Pfeifton beginnt, wenn wir an den Sender heran­
kommen, mit einer fehr hohen Frequenz. Je mehr ftdi die Ab- 
ftimmung der Frequenz des Senders nähert, defto tiefer wird 
der Pfeifton, tun l>ei der darauffolgenden Entfernung cler Ab- 
ftinimung von der Senderfrequenz wieder anzulleigen. Was wir 
hören, ift die Schwebungsfrequenz, die dadurch entfteht, daß wir 
der ankommenden Senderfpannung eine Spannung überlagern, 
die ihre Urfache in der ftark ungezogenen Rückkopplung hüt. Bei 
der Zwifchenfrequenz handelt es fidi ebenfalls um eine Sdiwebung. 
Die Zwiidienfrequenz ill glcidi dem Frequenzunterfchied zwilchen 
der Frequenz des empfangenen Senders und der F requenz der 
im Gerät erzeugten Hilfsfpannung.
Wie entlieht die Hilfsfpannung?
Bei der Betrachtung des Schwingkreifes (Folge 35) gingen wir von 
einem angeftoßenen Schwingkreis aus, deffen Schwingungen all­

mählich abklingen. Dadurch kamen wir zu cler Einficht, daß ein 
mit feiner Eigenfrequenz angetriebener Schwingkreis nur fehr 
geringe Anftöße braudit. um ftändig in Betrieb zu bleiben. Auf 
diefer Tatfadie beruht die Schwingungserzeugung:
Man verftärkt die Sdiwingkreisfpannung mit Hilfe einer Röhre 
und läßt einen Teil cler verftärkten Spannung auf den Schwing­
kreis zurückwirken (Kbb. 1). Beim Einfchalten der Anordnung 
kommt ein Stromftoß zuftande, der den Schwingkreis anftößt. Die 
Frequenz der dadurch verurfachten Sdiwingung ill felbftverftänd- 
lidi gleich der Eigenfrequenz des Schwingkreifes. Mit der Schwin­
gung tritt am Schwingkreis eine Spannung auf. Diefe wird wäh­
rend ihres Enttlehens mit Hilfe der Röhre verftärkt. Die ver- 
ftärkte Spannung wirkt aut den Schwingkreis zurück und betreibt 
ihn dadurch weiter. Die Sdiwingungen werden auf foldie Meile

Abb. 1. Links in der Abbildung der Hilfs- 
fdiwingkreis, in vereinfachter Form dargeftellt, 
redits daneben der Kreis, der die Röhre an­
deutet. Die Anodenftromquelle, die die zur 
Schwingungserzeugung notwendige Leiftung 
liefert, ift durch ein Viereck veranfdiaulidit.

rafch kräftiger. Hand in Hand mit ihnen wachten natürlich auch 
die Verlufte. Diefe fallen nach kurzer Zeit to groß aus, daß lie 
gerade nodi mit Hilfe der Röhre aus der Anodenftromquelle 
gedeckt werden können. Damit ift cler Dauerzuftand erreicht, für 
den die Schwingungen nun ganz gleichmäßig weitergehen.
Der Trimmer, der dem Drehkondenfator nebengefdialtet ift. hat 
im wefentlichen die uns fchon bekannte Aufgabe, den gegenteili­
gen Kapazitätsabgleich der abftimmbaren Kreiie zu ermöglichen.
Der Verkürzungskondenfafor.
Der Kondenfator, der mit der Nebeneinanderfchaltung aus dem 
Drehkondenfator und dem Trimmer in Reihe liegt, heißt Ver- 
kürzungskondenfator. Wir wollen ergründen, wie er zu diefer 
Bezeichnung kam.
Schalten wir zwei Kondeniatoren hintereinander, io ergibt fidi 
als gefaulter kapazitiver Widerftand die .Summe aus den kapaziti­
ven Widerftänden der beiden einzelnen Kondeniatoren. Da der 
kapazitive Widerftand im umgekehrten Verhältnis zur Kapazität 
fleht, ill die Kapazität der Hintereinanderfdialtung iomit geringer 
als die kleinere der beiden Einzelkapazitäten.
Kleinere Kapazität bedeutet im Schwingkreis eine höhere Eigen­
frequenz. Das entipridit einer Verkürzung der zur Sdiwingkreis- 
frequenz gehörigen Wellenlänge, Hieraus erklärt lieh der Aus­
druck „Verkürzungskondenfator“. Diele „Verkürzung“ wird da­
durch noch unterftützt, daß die Spule des Hilfslchwingkreifes 
eine geringere Induktivität auiweift als die Spulen der anderen 
(eigentlichen) Abitimmkreiie.
Der Vcrkürzungskondeniator hat einen ieften Wert, während der 
Drehkondenfator einen von der Stellung feines drehbaren Teiles 
abhängigen Wert auf weift. Der Verkürzungskondenfator kann 
allo nicht für jede Drehkondcnfatorftcllung denfelben Einfluß 
haben. Bei ganz hereingedrehtem Kondenfator wirkt er fich 
wefentlich. ftärker aus als bei herausgedrehtem Kondenfator. Die 
Kapazität des Vcrkürzungskondenfators und das Ausmaß der 
Induktivitätsverminderung der Spule werden fo gewählt, daß die 
Eigenfrequenz des Hilfsfdiwingkrcifes ftets um denfelben Betrag 
(z. B. um 465 kHz) höher liegt als die jeweils eingelielltc Eigen­
frequenz der Abftimmkreifc. Es ergibt fidi daher für jede Stellung 
des Drehkondenfators ftets cler nämliche Unterldiied zwifchen der 
Eigenfrequenz der Abitimmkreiie und des Hilisldiwingkreifes, 
d. h. es bildet fich immer die gleiche Zwifchenfrequenz (z. B. 
405 kHz). F. Bergtold.

Heichs-Lautiprecberläulen in ganz Deutichland
In Heft 39 vorigen Jahres berichtete die FUNKSCHAU von der 
Gründung einer „Reichs-Lautfpredierfäuien TreuhandG. m. b. H.“. 
Die Geiellfchaft trat nun mit ihren Plänen an die Öffentlidikeit. 
Man will in allen Großftädten Lautipredier-Werbefäulen und in 
kleineren Orlen entiprechend kleinere Lauliprcdieranlagen auf- 

flellcn. Diele Anlagen werden von den Rundfnnkftellenleilem 
der NSDAP, betreut. Aufgabe ift dabei, daß die Anlagen nicht 
nur. Rundfunkzwecken, fondern audi felbftändig politifdien Über­
tragungen dienen. Gleichzeitig können diefe Säulen für die Wirt­

- fdiafiswerbung eingefetzt werden.
Etwa O0O0 derartige Reidis-Lautfpredierfäulen follen im Laufe 
der nächften 6 Jahre errichtet werden. Die Anlagen felbft haben 
ihre äußere Form durch ein Preisausfehreiben des Reidisniiniftera 
für Volksauiklärung und Propaganda in Verbindung mit Prof. 
Speer erhalten, fo daß die Gewähr für eine arihitcktonifch ein­
wandfreie Löfung gegeben ift. .
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MiUtärprüfung für KurzweUenamateure
Neue Gefetze regeln die Zuteilung von Sendeamateuren in Finn­
land. Die Amateure müßen künftig das Examen eines Militär- 
Telegraphiften belieben. Außerdem müllen iie fidi in den Ge­
ietzen und Militärvorfdiriften auskemien.

Das Rundfunkhaus der Weltausftellung wird abgeriUen
Der Rundfunk-Pavillon der Parlier Weltausftellung, von dein es 
einst hieß, daß er den Grundftock des Pariicr Rundfunkhaufes 
bilden würde, fällt jetzt der Spitzhacke zum Opfer. Der Hau ift 
auch Ixdielismäßig nidit mehr zu verwenden geweien. An den 
kühlen Herbfttagen mußten die Mufiker bereits im Hut und 
Mantel ipielen, da keine Heizung vorgeiehen war.

Fernlehpropaganda in England
Die englifche Fernfehwirtlchafi ift der Aufteilung, daß fidi der leit 
dem 1. November 1936 durdigeführte Fernfeh-V eriudisbetrieb mit 
405 zeitigen Bildern lehr gut bewährt hat, und daß die fdilimmfien 
Kinderkrankheiten überwunden find. Man beabfiditigt nun, eine 
große Fernfehpropaganda durchzuiühren. In diefem Zuiammen­
hang arbeiten 17 verfdiiedene Firmen an einer gewiflen Normie­
rung der Empfänger, und darüber hinaus ift man beftrebl, zu 
einer Preislenkung zu kommen, damit die Gewinnung von Fern­
fehfreunden leichter wird.

Verbilligte Rundfunkgebühr für den Autoempfänger
Das Rcidispoftminifterium hat im Einvernehmen mit dein Rcidis- 
minifterium für Volksaufklärung und Propaganda eine neue Re­
gelung für in Kraftwagen feit eingebaute Rundfunkempfangsan­
lagen gelrofien. Wer bereits eine Rundfunkempfangsanlage be­
fitzt und dafür die volle Gebühr bezahlt, braucht vom 1. März ab 
für feinen Autoempfänger nur nodi eine „Zutetzgenehmigung“, 
für die die monatliche Gebühr dann nur nodi 0,50 RM. beträgt. 
Die Zuiatzgenehmigung gilt nur in Verbindung mit einer gültigen 
Rundfunkgenehmigung und nur iür in Kraftwagen feft eingebaute 
Empfänger, nicht dagegen für initgeiührte Kofferempfänger.
Die Zuiatzgenehmigung ifl bei den zuftändigen Poftämtern zu 
beantragen, und mit dem Antrag ift der polizeiliche Kraftfahr- 
zeugfehein iür den mit einer Empfangsanlage ausgerüfteten Kraft­
wagen vorzulegen.

Deutlche RundfunkkonzeUion in Griechenland
Zwifdien dem griediifdicn Verkehrsminiflerium und der deutfdien 
Telefunken-Geiellfchaft wurde ein Vertrag fertiggeflcllt, der eine 
Vergebung der griediifdicn Rundfunkkonzefiion an clie Telefunken- 
Gefellfdiaft regelt. Nach diefem V ertrag ift die Telefunken-Gefell- 
fdiaft zur Errichtung von drei Mittelwellen- und einem Kurzwel­
lenfender in Griechenland verpflichtet. Telefunken erhält dafür 
den Betrieb und das Nutzungsredit dieier Sender auf die Dauer 
von 25 Jahren. Zur Vorbereitung diefes griediifchen Rundfunk­

Eine NF-Stufe nachträglich zuzuichalten

Beim Arbeiten mit Mikrophonen oder mit hochwertigen Tonab­
nehmern, beifpielsweife mit dem bekannten TO 1000 oder TO 1001 
bzw. ST 6 kommt es häufig vor, daß der Verftärkungsgrad des 
NF-Teiles des Empfängers oder des Verftärkers nicht ganz aus­
reicht und daher nidit genügende Lautftärke erzielt werden kann. 
Für die erwähnten Tonabnehmer gibt cs zwar paffende Uber- 
träger, welche die Spaiuiungsabgabe in ausreichendem Maße ftei- 
gern, jedoch kann der Baftler in fehr vielen Fällen welentlidi bil­
liger und fogar technifth befter zum Ziele kommen, wenn er zwi­
fdien die Tonfpannungs-Quelle und die Eingangsbuchfe feines 
Empfängers oder Verftärkers noch eine zufätzlidie Verftärker- 
ftufe einfügt.
Für diefen Zweck kommt nur eine widerftandgekoppelte Stufe in 
Frage, da nur dann der Aufwand und clie Störanfälligkeit gering 
find. Als Röhre verwenden wir zweckmäßig eine einfadie. Drei- 
polröhhrc. Ifi unter den Röhrenfätzen des Battiers zufällig keine 
foldie vorhanden, wohl aber eine Vier- oder Fünfpolröhre, fo 
können wir auch letztere verwenden, wenn wir das Schirmgitter 
mit der Anode verbinden. Somit belicht wohl in den feltenftcn 
Fällen die Notwendigkeit zur Neubefchaffung einer Röhre.
Die Erteilung einer Gittervorfpannung ift bei Widerftandskopp- 
lung und bei Tonfpannungs-Quellcn kleinen Innenwiderftandes 
nicht notwendig. Die Schaltung enthält daher lediglich den Ar- 
beitswiderftand im Anodenkreis (500 kQ), einen Siebwiderftand 
(500 kQ bis 1 MQ) und einen Block (0,5 uF/700 V* Prüfipannung), 
fowie einen Kopplungsblock (10000 pF) zur fpannungsfreien Ver­
bindung mit dem Verflärkereingung. Bei dieier Schaltung wird 

netzes ift bereits der Bau eines 15-kW-Senders in Athen in An­
griff genommen.
Die Konferenz von Kairo
Die Weltnadiriditenkonfercnz in Kairo trat am 1. Februar zu- 
fanimen und wurde durch König Faruk I. eröffnet. Die“ Konferenz 
zählt etwa 600 Delegierte aller Länder der XV eit und etwa 300 
Begleiter. Der Beratungsftoff der Konferenz ift io umfangreich, 
daß fidi die Konferenz bis ici den April hinein hinzichen wird.
Luxemburg-Effekt = Kreuz-Modulation in der Atmolphäre?
In der Zeitfäirifi Wireless World wird berichtet von Störungen, 
die* auf der Welle eines von zwei Doppellendern Englands auf­
treten. Man weiß ja. daß in England viele Rundfunkfender zu 
Paaren zufammengefaßt find; fo z. B. fleht in Moorside Edge ein 
fokhes Senderpaar, deften einer Sender das Bezirksprogramm 
— hier das für den nördlichen Bezirk — ausftrahlt, während der 
andere Sender für V erbreitung des National-Programms in dem 
gleichen Bezirk forgt. Es wurde nun beobaditet — innerhalb eines 
1 inkreifes von etwa 50 km rund um die Sender —, daß der eine 
Sender den anderen beim Empfang ftören kann und zwar nicht 
infolge“ von Trennlchärfefohlern natürlidi. Vielmehr treten fre- 
quenzfelektive V erzerrungen, Flattern des Empfangs und der­
gleichen auf und vor allem „Überfpredien“. Man hört alfo auf 
der einen Welle das Programm der anderen. Wenn audi die Ein­
zelheiten. über die berichtet wird, ohne genauere Nachprüfung 
nicht recht glaubhaft erfdieinen, insbefondere die Erklärungen 
für die beobachteten Zuiammenhänge zwifchen Wetterlage und 
Auftreten der Störung nicht eingefehen werden können, fo find 
die gemeldeten Tatfachen doch grundfätzlidi intereilant. End 
zwar deshalb:
Wenn clie Welten eines Fernfenders innerhalb der hohen .Schich­
ten der Atmolphäre das ftarke Feld eines in unmittelbarer Nähe 
befindlichen zweiten Senders durchlaufen, io werden fie im Rhyth­
mus der Modulation diefes zweiten Senders durchmoduliert. Die­
fen Effekt nennt man bekanntlich Luxemburg-Effekt. Bergtold 
hat in Heft 11 FUNKSCHAU 1935 eine fehr plaufible Erklärung 
dafür gegeben, aus der fich manche weiteren Sdilüile ziehen lie­
ßen. Insbefondere mußte der Fall eintreten können, daß auch in 
der Nähe eines Großienders deften Programm auf der Welle 
eines Fernfenders durdifdilägt. Auf Grund der neuen Erfahrun­
gen könnte man jetzt fo weit gehen, den Luxemburg-Effekt audi 
vorauszufagen im Falle zweier dicht benachbarter ftärker Sender. 
Dabei würde die außerordentliche Feldftärke am Punkt des Auf­
einandertreffens der Weifenzüge erklären, warum felbft in die­
fem Falle, in dem die vorerwähnten Sdiiditen mit ihrem reichen 
Ionengehalt als wirkende Faktoren ausfdieiden, ein Luxemburg­
Effekt auftreten kann: Die vielfach geringere lonifation der un­
teren Luftfchidit genügt bei derartigen Feldftärken eben zur Her­
vorbringung des Effektes.
Wir hätten demnach im Luxemburg-Effekt den Sonderfall des all­
gemeinen Falles „Kreuzmodulation iu der Atmolphäre“ vor uns.

-er.

So fdialtet man eine zufätzlidie NF-Stufe, 
wenn man einfadi Rbalten und mit wenig 
Aufwand auskominen will.
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allerdings vorausgefctzt, daß der Verftärkcr-Eingang hodiohmig 
ift, allo keinen Transformator, keine Droflel und keinen Wider­
Hand unter 500 kQ enthält. Audi feilte die erfte Röhre des Ver- 
flärkerteiles nach Möglichkeit mit einer negativen Gittervorfpan­
nung betrieben werden, was im allgemeinen wohl fchon der Fall 
oder unfdiwer erreichbar ifl. beifpielsweife durdi Einfügung eines 
kleinen Vorfpannelementes von 1,5 V.
Die Heizipannung greifen wir aus dem Heizkreis des Empfängers 
ab, beifpielsweife durch Unterklemmen der Zuleitungen unter die 
Stifte einer Röhre oder durch Parallelfchaltung zu den meift leicht 
zugänglichen Skalenlampen. Die Anodenfpannung wird am zwei­
ten Siebblodc des Netzteiles abgegriffen, ift alfo gleidi der Höchft- 
anodenfpannung, oder wir gehen an den der Endröhre abgekehr­
ten Pol des Lautfpredier-Anidiluiles.
Die ganze Anordnung wird zweckmäßig mittels eines Blcchwinkels 
hinten am Chaflis des Empfängers oder Verftärkers beteiligt, oder 
auf die Tonabnehmcr-Budifen gefleckt. Sollte die Verftärkung zu 
hodi fein, fo duß die Anordnung zum Klingen oder Brummen 
neigt, fo bilden wir zweckmäßig den 500-kQ-Anodenwiderftand 
als Regler aus. was jedoch bei allen Geräten mit eingebautem 
niedcrfrequeirzfeitigen Lautftärkenregler nidit notwendig lein wird. 
In der befdiriebcnen Form kommt die'Anordnung felbftverftänd- 
lieh nur für Wechfelflrom-Enipfänger in Frage. Wy.
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Kurzwellen im Volksempfänger
Ein Baltler baut den VE auf Kurzwellen aus

Es ift erftaunlidi, was der Volksempfänger an Kurzwellenfenderh 
hereinbringt, wenn man nur eine einfache Kurzweilenipule ein­
baut. Wie der Einbau zu getchehen hat und wie die Spule be­
khaffen ift, foll im folgenden befchrieben werden.

Die Schaltung.
In Abb. 1 fehen wir einen Teil der Eingangsfchaltung des VE mit 
einer zufätzlidien Schaltung für Kurzwellenenipfang, deren Ein­
zelheiten durch ftärkeren Strich hervorgehoben find. Lt ift die für 
einen Wellenbereich von 25 bis 60 .Meter bemeffene Gitteripule, 
die zufammen mit L„ C, und C3 mittels einer Kontaktlcheibe auf 
der VE-Käfigfpule beteiligt wird. Den Umfchalter bringt man am 
einfachften in einem der Entlüftungslöcher der Rückwand unter. 
Die Antennenankopplung gcichieht über den kleinen Konden-

Abb. 1. Ein Teil der Eingangs- 
Lhaltung des Volksempfängers. 
Diejenigen Leitungen undTeile, 
die zufätzlidi eingebaut wer­
den, find durdi ftarken Stridi 
hervorgehoben.

iator Cx, der eine Größe von ungefähr 10 cm befitzt. Der Kon- 
denfator C2 darf nidit größer als 200 cm lein, damit nidit die 
Rückkopplung auf AUttclwelknberekh ausietzt.

Der Aufbau
gefchieht mit Hilfe einer Kontaktfeheibe. Sie befiehl aus 1,5 bis 
2 mm ilarkem Pertinax, das mit der Laubiäge ausgeichnitten wird. 
Die Maße gehen aus Xbb. 2 hervor und werden zweckmäßig ein- 
gchalten, damit das Ganze richtig zuiammenpaßt.
Durch das Mittelloch flecken wir ein 3 cm langes Pertinaxrohr mit 
einem Durdimeffer von 20 mm Io weit durch, daß es aui einer 
Seite ungeiähr 1,5 mm herausfteht. Man wird das Mittelloch io 
eng machen, daß der Pertinaxkörper firamm in der Scheibe fitzt 
und gegebenenfalls mit Kohefan oder dergl. nachhelfen. (Beim 
Leimen ifi daraui zu achten, daß an der betreffenden Stelle das 
Pertinaxrohr vom Lack beireit wird.)
Die Konlaktfedern werden aus den Fahnen einer alten Tafchen- 
lampenbatterie hergeftellt und find 3x25 mm groß. Wir benöti­
gen 4 Stück, die wir gemäß Abb. 2 — wo der Überficht halber nur 
eine Feder gezeichnet ifi — mit 1,5 mm ftarken Nieten beteiligen. 
Die Federn werden nun noch U-törmig nach unten gebogen 
(liehe Abb. 3).

Links: Abb. 2. Maßfklzze zur 
Anfertigung der Scheibe,auf der 
die KW-Spule aufgebaut wird.
11 c d> t s: Abb. 4. Die Abnieilun- 

gen des Holzdorns.

19

Q
In der Scheibe beteiligen wir außerdem in dem 4 mm breiten 
Schlitz einen ebenfo breiten Meffingwinkel von ca. 0,5 mm Stärke, 
der fpäter ein richtiges Vufietzen auf die Käfigfpule geftatten 
toll. Die beiden Schenkel haben eine Länge von 5 und 10 mm; 
wobei der kürzere derjenige ift, der vernietet wird.
Damit ifi die Kontaktfdieibc fertig und wir können mit dem

Wickeln der Spulen
beginnen. Zunädift tragen wir die Rückkopplungswicklung, die 
aus 7 \\ indungen eines 0,2 mm fiarken Lackdrahtes befteht. auf, 
und zwar mit io großem \bftand zwifdien den einzelnen Win­
dungen, daß die Wicklung drei Viertel des Spulenkörpers ein­
nimmt. Der Anfang wird mit der Kontaktfeder 12 verlötet, wäh­
rend das Ende am oberen Teil des Pertinaxrohres mit Kohefan 
verleimt wird. Wir laßen ein ungefähr 3 cm langes Drahtitück 
frei, das wir fpäter mit C» verbinden.
l'ür die Gitteripule benötigen wir 1 m Lackdraht von 0,8 mm 
Stärke, der W indung un W indung auf ein 20 mm tiarkes Rohr

Die KW-Spule wird ein­
fach auf die eingebaute 
Käfigfpule aufgefetzt. 
Die Kontaktfedern ma­
chen dabei Kontakt mit 
den fenKrediten Dräh­
ten der Käfigfpule.

gewickelt wird. Haben wir 9 Windungen aufgetragen, dann laßen 
wir die \\ icklung autfchnellen. Die Spule ift dadurdi etwas weiter 
gen orden und die Windungszahl ift uni acht zurückgegangen. Es 
wird uns jetzt ohne weiteres möglich fein, dieielbe über die Rück­
kopplungsipule zu fthieben. Man achte darauf, daß die Rück- 
kopplungs- und Gitteripule gleichen Wicklungsfinn haben. Das 
untere Ende löten wir mit dem Kondeniator G, an die Kontakt- 
ieder E. Das andere Ende wird durdi zwei Löcher — die fich aui 
der Seite des Führungswinkels befinden — hindurchgezogen und 
auf ca. 15 cm abgefdinitten. .
IJcfler ifi cs aber, wenn man an der oben bezeichneten Stelle eine 
kleine Nietlötöie beteiligt und mit dieier den Draht verlötet. Aui 
keinen Fall dürfen wir dabei den Draht anziehen, da wir fpäter 
zwilchen die beiden Wicklungen Diftanzlciftchen bringen wollen. 
An das freie Ende des Drahtes löten wir nun den Schaller. Den 
anderen Pol desieiben verbinden wir über einen ebenfalls 15 cm 
langen Draht mit der Kontaktfeder 14.
Um der Gitteripule, die ja noch irei zwilchen ihren beiden Be- 
feftigungspunkten hängt, einen feiten Sitz zu geben, fchneiden 
wir uns aus 1 mm ftarkem Pertinax 3 Diitanzleiften von ca. 1mm 
Breite und 25 mm Länge.

Abb. 3. Die angenieteten 
Kontaktfedern werden U- 
förmig nadi unten gebogen.

Fertig zum Einbau. Links der Schalter für die , 
WcUenbereidiumfchaltung. Redits die Spule.

(Sämtl. Aufnahmen vom Verfaffer)

Diele drei Stäbchen flecken wir alle an einer Stelle zwilchen die 
beiden Spulen und fchieben fie mit einer Pinzette io weit ausein­
ander, daß fie aBc gleichen Vbiland haben. Die einzelnen V in­
dungen müßen jetzt fefifitzen und können nun gleichmäßig über 
die Spule verteilt werden.
Den Antennenkondeniator ftellen wir uns aus zwei 8cm 
langen Lackdrahtftückdien von 0,2 mm Durdimeffer aui eihfadifte 
Weile ielbil her. Eines dieier Draht ft ückchen verlöten wir mit der 
Kontaktfeder 7, das andere mit der Gitteripule LIf und zwar mit 
der iünften Windung von unten aus gerechnet. Zum Schluß wer­
den die beiden Drahtenden miteinander verdrillt, dann zuiam- 
mengelegt und in ein 15 mm langes Rülchrohr gelchoben.
Jetzt können wir das Ende der Rückkopplungsipule mit dem 
freien Ende des Kondenfators C, verbinden.
Nun brauchen wir noch eine Halt Vorrichtung, die eine gute 
Beteiligung der KW-Spule aui der Käiigipule im Empiänger ge- 
währleiftet. Zu dieiem Zweck befdiuften wir uns einen Vierkant­
holzkern mit einer Kantenlänge von 16 mm und einer Länge von 
38 mm und fchnitzen nun nach Abb. 4 von den vier Kanten io viel 
gleichmäßig ab. daß die größtmöglichem Durdimeffer des Kernes 
den Maßen der Abbildung entiprechen.
Das dickere Ende diefes Kernes fdilagen wir vorfiditig in den 
Hohlraum des KW-Spulenkörpers fo weit ein, daß diefer voll­
kommen ausgefüllt ift. Der untere Teil mit einem Durchmefler 
von 16 mm gibt — auf die VE-Käfigfpule gefleckt — einen unbe­
dingt fidieren Hak.
Wer auf fchönes Außeres einen großen W ert legt, betorge fidi 
von einem Inilallateur nodi eine Bakelittchalterkappc paffender 
Größe und bohrt zwei kleine Löcher ein mit einem gegenteiligen 
Abftand von cu. 10 mm, die zur Durdiführung der beiden Schal­
lerdrähte dienen.
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Die Inbetriebnahme.
Die Kurzweilenipule wird derart aui die Käfigfpule gefleckt, daß 
der Führungswinkel in den Schlitz, welcher der Rückwand am 
nächften liegt, kommt. Den Holzkern drücken wir fo weit als mög­
lich in den VE-Spulenkörper ein und achten darauf, daß alle 
Kontaktfedern eine gute Verbindung mit den Drahtipitzen oben 
auf der Käfigfpule haben.
Der Umfchalter wird noch gegenüber der Käfigfpule in einem 
der Entlüftungslöcher befeftigt. Durch eindrücken desieiben iit 
der Kurzwellenbereidt eingelchaltet. Den Wellenfdialter des VE 
läßt inan am bellen auf Mittelwellen flehen.
Es iit empfehlenswert, den Abüimmkmideniutor immer ganz Ltng- 
fam und bei feit angezogener Rückkopplung durdizudrehen, da 

es fonft vorkommt, daß man kleinere Stationen überdreht. Den 
lauteflen Empfang erzielen wir, wenn wir die Antenne in Budife7 
des Langwellenbereidies flecken. Erich Lörtldi.

Stücklifte
Fabrikat und Type der im Muitergeräl verwendeten Einzelteile teilt die 
SchriftIcitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
1 Pcrtinaxfchcibe, 50 mm Durchm., 1,5 mm ftark: 4 Meflingftrcifehen 3X25 
X0,3 mm; 1 Spulenkörper, 20 mm Durchm., 30 mm lang; 1 Vierkant-Holzkern 
16X16x38 mm; 1 Schalter; 1 m Ladedraht, 0,8 mm Durchm.; 1 m Lackdraht, 
0,2 mm Durchm.; 1 Rollkondenfator 200 cm; 3 Pertinaxdiftanzftäbdien 
1X1X25 mm; evtl. 1 Schalterkappe, 50 mm Durchm.

Röhrenlummer für Morieübungen jetzt für Allftrom

Der Allftrom- 
Röhrenfummer 
ift nicht giößer 
als der Röhrcn- 
fummer für 
Batteriebetrieb. 
D, nnoch ent­
hält er alle für 
Mlitrom An- 
ichluß nötigen 
Teile wicHaupt- 
widerft ind, Sc- 
len-Gieidiridi- 
tcr,Spannungs- 
l mfdialtlciftc 
ufw. (Aufn. vom 
Verfafler)

Eine ftarke Nadifrage hat V er 
(in Heft 3) für den Selbftbau 

den vor kurzem 
einfadien Röhreu-

fummer mit eingebauten Tafchenlampenbatterien auch für X oll- 
netzbetrieb (Allftrom) zu entwickeln und damit die* bekannten 
Vorteile des Netzbetriebes zu gewinnen. Es dürfte fich erübrigen, 
an diefer Stelle die Vorteile und Eigenfdiaften des Summers zu 
wiederholen. Mas diesbezüglich in Heft 3 ausgeführt wurde, gilt 
unverändert auch für das Allftrom-Modell. Zur Schaltung ielbft 
jedoch folgendes:
Als Röhre wurde die VC 1 verwendet, die den Vorteil eines fehr 
niedrigen Heizfironibedarfes befitzt. Im Heizltromkrcis liegt ein

Die Schaltung des Röhrenfummers für 
Allftrom. Der Summer arbeitet ohne 
Lmfchaltung an Gleich- und Wedifcl- 
ftrom. Die Tonhöhe ift veränderlich.

Widerftand von 2500 Q mit einem Abgriff, der es ermöglicht, auf 
die Xetzipannungen HO, 150 und 220 X einzuftellen. Im Heizkreis 
liegt außerdem ein Signallämpchen für die Anzeige des Betricbs- 
zuftandes (24 V 0,06 A Spezialausführung mit Strombrücke) und 
ein Widerftand 800 Q. Die Xnodcnfpannung wird nach dem Wider- 
ftand SOO Q abgenommen und einem Selen-Gleidiriditer-Eleincnt 

HOV/0,03 X) zugeführt. Hier wird bei Wedifelftrombetricb die 
Anodenfpannung gleichgeriditet, bei Gleidiflrombetrieb kann der 
Anodenftrom — pohiditigen Xntdiluß voraüsgefetzt — ungehin­
dert paflieren. Die Siebung des Anodenftroms erfolgt durch den 
Widerftand 0,05 MQ in Verbindung mit zwei Elektrolytkonden­
fatoren (polarifiert) von je 4 uF.
Die- Tonfrequenz wird an dem 0,5-MQ-W iderftand abgenommen, 
der zwilchen Xnode der \C 1 und Primäreingang des NF-Trans- 
formators liegt. Damit die Xnfchlülle für die Tafte und die Kopf­
hörer mit dem Netz nicht in Verbindung flehen, wurden an die 
l uden des 0.5-MQ-W iderftandes zwei 5000-pl -Kondenfatoren ge­
legt, in Serie dazu liegen die 1 elefonbuchien und der Anichluß 
für die Morfetalien. Der 1000-pl -Kondeniator, welcher vom Tele- 
phonanlchluß nach Minus führt, dient zur Verhinderung des 
Grundtones bei offener lalle. Es kann notwendig fein, diele Ka­
pazität etwas größer zu wählen; fie foll jedoch nicht über 5000 pF 
betragen.
Xatürlidi ftellt lieh diefe neue Xusführung im Preife etwas höher 
als die Batterieausführung. Sämtliche Bauteile koften nun cin- 
lihlicßlidi Röhre etwa RM. 35.—. A. Ehrismann.

Lifte der wichtigiten Einzelteile
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Sdiriftieitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durdi Ihren. Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.

1 Grundplatte (Sperrholz) 115X150X10 mm
1 Frontplatte (Pertinax) 80X150X4 mm
1 NF-Trafo 1 : 6
I Drehkondenfator 500 cm (Hartpapier-Dielektrikum)
1 Selen-Gleichrichter 110V/0 03 A (Walzenform)
1 Stäbchen-Wider ft and 2500 Q mit Abgrciffdielle
1 Stäbchen- Widerftand 800 ß
3 Widerftände 0,5 Watt: 0,05, 0,2, 0,5 MQ
4 Rollkondenlatoren: 1000. 2000, 5000. 5000 pF
2 Elektrolyt-Kondenfatoren 4 fiF/HOV (Rolliorm)
1 kippfchalter ipolig
1 Bullauge mit Abdeddinfe
1 Röhrenfaffung aditpolig für Dreilodibefeftigung (Bakelit)
1 Einbaufaflung mit Zwerg-Gewinde
1 Speziallänipchen 24 V/0,06 A mit StrombrÜcke
1 Röhre VC 1

ITMARKE

TELEFUNKEN Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b. H., Berlin SW 11, Hollesches Ufer 30

Telefunken unterstützt Sie gern mit technischer 
Beratung und entsprechenden Unterlagen fürdie 
Sie interessierenden Rohren Anzufordern bei:

Haarscharfe Abstimmung 
des Senders auf seine Trägerwelle — 
diese wichtige Voraussetzung für ver­
zerrungsfreie und klangvolle Wieder­
gabe erzielen Sie kinderleicht, wenn 
Sie in Ihr Gerät das „Magische Auge", 
die neue Telefunken-Abstimmanzeige­
röhre, einbauen.Type AM2fürWechsel- 
Strom-, C EM 2 für Allstromempfänger.

Klangvollen, verzerrungsfreien Empfang 
können Sie aber nur erreichen, wenn 
Sie gleichzeitig eine entsprechend 
leistungsfähige Endröhre verwenden. 
Wählen Sie eine der Telefunken­
Hochleistungs ■ Endröhren, entweder 
die Triode AD 1 (15 Watt} oder eine 
der Pentoden AL 4 (9 Wott), AL 5 

(18 Watt) bzw CL 4 (9 Watt).

Fordern Sie kostenlose Zusendung 
der ausführlichen Sonderdruckschrift 
über Abstimmanzeigeröhren.

DIE DEUTSCHE </ F
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Meue Odeen - Yleae formen
Ein neues Knopflochmikrophon •
Das Mikrophon im Knopfloch des Bockes ifi nichts Ungewöhnliches 
mehr, zumal cs in induftriellen Ausführungen fchon feit Jahren 
auf dem Markt ift1). Ein neues Mikrophon diefer-Art — ein Kohle­
mikrophon — erfchien kürzlich. Es handelt lieh um ein hochwer­
tiges Kohlemikrophon, dellen abgegebene Mikrophonfpannung 
allerdings weientlich kleiner ift als diejenige qualitativ weniger 
hochftehender Mikrophone. Eine zweiftufige \ erftärkung, z. B. mit 
Drcipolröhre und Fünfpolendröhre, reicht nodi nidit aus, um gute 
Zinunerlautftärkc zu erhalten, wenn man mit einer 4- oder 8-V-

So klein ift das Mikrophon, daß cs 
an einem Lederbändchen mit Knopf 
leicht im Knopfloch des Rockes getra­
gen werden kann. (Aufn.: Monn)

Mikrophonbatteric auskommen möchte. Dafür ift aber audi ein 
Mikrophon-Raufdien faft nidit feftftellbar und die Wiedergabe 
fo gut, daß man das Mikrophon fehr wohl z. B. für Sdiallplattcn- 
Sclbfiaufnahme empfehlen kann. Der Preis liegt in Anbetradit 
der elektrifdien Güte und der guten mechanifchen Ausführung 
des Mikrophons fehr günftig. Er beträgt RM. 14.—.

Ein felbltleuchtender Schalter
Wer hat nicht fchon in der Dunkelheit nadi elektrifdien Schaltern 
oder nadi dem Druckknopf für die Treppenhausbeleuchtung ge- 
fucht? — Anläßlich der Leipziger Frühjahrsmefle erfdiienen nun 
verfchiedene Starkftromfchalter und-drüdeer, die mit einer kleinen 
Glimmlampe ausgerüftet find. Das Glininiläinpchen leuchtet 'lag 
*) Die FUNKSCHAU berichtete über ein Induftrie-Mikrophon dieier Art in 
Hell 24/1934.

und Nacht, dodi immer nur, wenn der Schalter geöffnet, d. h. die 
Beleuchtung nidit eingefchaltet iil. Der durch die Glimmlampe ver- 
urfachte zufätzliche Stromverbrauch beträgt nach den -Angaben 
der Herilcllerfirma nur 1/16 Watt. Würde das Lämpchen ununler-

Eine der Ausführungen des felhftleuditenden
Schalters. (Wcrkaufn.: Falk & Co.)

brochen lag und Vicht zwei volle Jahre leuchten, fo würde alfo 
erft etwa eine Kilowattflunde verbraucht fein. Der Strom» erbrauch 
fpielt iomit praktifdi keine Rolle. Die Preife für diefe Drücker 
und Schalter liegen übrigens zwifchen RAI. 3,30 und RM. 4,50.
Die*  Anlchriften der Herfteller teilt die Sdiriftleitung auf Anfrage 
gegen Rückporto gerne mit.

Achtung bastle A
Es ist Ihr Vorteil, wenn Sie sofort 
kostenlos meine Liste anfordem.
Taschenvoltmeter 12 und 240 V M. 2.75
VE-Chassis, gelocht...................M. 0.85
Potentiometer, drahtL,is. Achse M. 1.25

usw
Radio Stucky Schwenningen 

Neckar

Die Funklchau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 
unferem Verlag direkt einen Abonnen­
ten zuführt, welcher fich auf wenigftens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dessen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luisenstraße Nr. 17.

Aller
Frequenta- 

N Schalter
verlustfreier Aufbau, sichere Kontakt­
gabe, zuverlässig im Dauerbetrieb! 
Neue Präzisionsschalter für höchste 
Ansprüche,
Frontskala für Einbereichsuoer laut 
Funkschau Nr. 7/38 mit anmontiertem 
Drehko 24.80 RM., 
dieselbe ohne Drehko 17.80 RM„ 
neue Allei-SpuJen und viele andere 
Neuheiten finden Sie in der 64 Seiten 
starken, int »ressanten Preisliste38 
(gegen 10 Pfenn g Portovergütung).

A. Lindner Werkstätten für 
Feinmechanik, Machern 15, Bez. Leipzig
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Nürnberger Schrauben-Fabrik 
und Facon-Dreherei *
Elektrotechnische Abteilung 
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